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AGAPETUS SCIOLASTICUSſeductus reductus
Das iſt

Summariſcher Jnhalt
einer Lateiniſchen

Comcœdite
w

von Agapeto
Welchen der heilige Evangeliſt Jo—

t

hannes zu Epheſo als einen Vater- und Mutter
loſen Jungling nicht allein zu ſeinem Sohn ange

naomien ſondern auchfleiſſig zur Schule gehalten;
darinnen er auchim Anfang ſich wohl hat angelaſſen l
hernach aber durch boſe Buben verfuhret daß er gar x

J

mit ihnen zum Straſſenrauber geworden. Endlich
nachdem er eine lange Zeit dis Handwerck getrieben

auf offentl. Theatro j

iſt er von S. Johanne bekehret und auf den 1
rechten Weg wieder gebracht r

worden. J

Zuſammen getragen aus der Kirchen- Hiſtorie
des Euſebii Cæſarienſis am 22. Cap.

ſf.

Und zu einem Beyſpiel
der frommen und boſen Schuler ſ

Mit der Schul-Jugend zu St. Nicolai vorge

LEZJPZZG Anno 166z5.

ſtellet von n

M. GEORGIO LANI, S.S. Th. Baccal.
l

Sch. Senat. Colleg. III. nu



Vorrede.
»Eyd hoch von uns gegruſt/ ihr hochgeſchazten

LeuteEur ſamtlich Gegenwart iſt uns erfreulich

heute.
Seyd tieff von uns gegruſt ihr Herren und

Patron!
Jhr ſchone Jungfer-Schaar ihr g'liebte Frau

en-Cron.
Sie wollen hochgeneigt mit wenigem vernehmen
Was ſich zu unſermSpiel hat wollen fein beqbemen

Der Jnhalt der Marerie iſt von dem Agapet
Deſſelben Lebenslauff in unſerm Spiel beſteht.

Es mochte aber wohl jemand ſeltſam vorkommen
Daß wir in Teutſcher Sprach dies Spiel nicht vor

genommen?
Jhr Hochanweſende/es iſt der Nutz bedacht
Der grunen Jugend hier daß mans nicht Teutſch

gemacht:

Weil aber nicht allein Poeten wollen nutzen
Beſondern ihr Gedicht mit Luſtigkeit ausputzen

So wird ein iederman inſonderheit die Cron
Des g'liebten Frauen-Volcks ihr kuſtgen ha

ben ſchon.

E

Denn



INTERSCENIUM I. 3

Denn zwiſchen iedem Spiel,/ das da wird praſentiret

Nach Romſcher Mundes-Art hat man auch auß
ſtaffiret

Ein luſtges Neben Spiel in unſer Mutter-Sprach
Da wird man bringen vor gantz wunderliche Sach.

Die Erſte Abhandlung.
J

En erſter Handelung wird Agapet ankommen
Won Corinth nach Epheß mit St. Johann dem

Frommien
Da wird er dem Biſchoff Alieno zugetraut
Daß er in offner Schul in Kunſten werd erbaut.

Aßmen fuhrt Agapet hierauf zum Schul-Regierer
Mit ernſter Warnungs-Lehr daß er kein Schul

Verfuhrer
Deſſelben Seel betrieg. DerKector dis verſpricht
Daſſelbige zu thun was ſeines Amptes-Pflicht.

Bald wird ein Zwiſchen-Spiel auf dieſe ernſte
Sachen

Mit groſſer Luſt ergehn dabeh man viel wird
lachen

Weil Pickelhering wird mit Baur Urban und
Gret/

Ihr Poſſen treiben ſo/ wies in Comelie ergeht.

INTERSCENIUM I.
Morio, Mopſulus, Urban, Florian. Grita,

Ludimagiſter.

An2 Solus



4 INTERSCENIUM I.
Morio.

Colu in Theatro. Potz hundert tauſend. Jch habe
ja auch einen Sohn, einen wackern Sohn einen
fetten Sohn einen ſtarcken Sohn/ einen langen
Sohn einen baußbackigten Sohn einen dickna—

ſichten Sohn einen großkopffigten Sohn von
6. Monaten von 6. Wochen 6. Stunden 6.
Tagen/ und S. Minuten. Und weil der Schelm eine
treffliche pincliuation hat, ſo will ich auch einen pra—

ven Kerl/wie ich bin aus ihn ziehen. Und derowe
gen derohalben/ darumb und hujus rei gratia, ſo
muß er mir von ietziger Stund an in die Schule ge
hen. Undob er gleich nicht lauffen kan/ ſo ſoll er mir
doch alsbald in puncto, in momento, in ictu oeuli,
lernen lauffen. Er muß mircitoö, citoö, eitillimeler—

nen/ lauffen/lauffen/ lauffen.
Urban Grita kom̃en zu Marckte daher ge

gangen bringen ihr Sohnchen mit welchen ſie den
Schulmeiſter wollen praſentiren und in die Schule
thun. Morio laufft geſchwind und gleichſam unverſe
hens wider die Griethen/ und zerbricht ihr die Eyer
welche ſie dem Schulmeiſter hat otkeriren wollen.
Agrren luſtig mit einvnder. Endlich jagen ſie den
Morionem fort/und bleiben allein auf dem Theatre.
Zu ihm kom̃t der Schulmeiſter heraus dem redtder

Urban an.
Urban. Gott gruß euch Ohrenveſter Hohl und

Ohnweiſer Herr Schulmeiſter. Jch habe gehoret
vernommen und verſtanden daß ihr ſo ein Kerl ſeyd
auff die kleinen Dreckpatzen/ und kont ſie ſo ſchreck—

lich tieff gelehrt machen. Da hab ich auch einenklei—
nen



INTERSCENIUM I. hnen Schuriegel iait herbracht in eure Schul. Jſt
demnach an Euch mein gnadiges bitten/ thr wollet
Jhm die Unterthanigkeit erweiſen und unter die
Zahl euer Leſepengel mit auf und annehmen.

4

Ludimas. Wie ich hore aus cuern Diſcourſen/
ſo muſſet ihr als der Vatter/ was ſtattliches ſtudirt

und ein gut ingenium haben iſt derowegen kein
Zweifel es werde der Sohn dem Vater nach—
ſchlagen.

Urban. HOia ich bin ein grauſamer/ſtatlicher

Kerl Zweifel nicht mein Sohn Florian weil er eine
fette dicke groſſe Raſe hat es ſoll auch was hinein
gehe. Aber, wollet ihr denn meinen Sohn an—

nehmen!
Ludimag. Ja ja ja gar gerne will ich den

Schelm annehmen.
Urban. Was geb ich euch denn uber haupt da

von daß ihr ihn zum Doctor macht?
Ludimag. Jch bekomme wochentlich von ied

weden Bauerjung 6. pf.
Urban. Das will ich auch gerne geben. Auch

ietzund haben wir euch ein Geſchenck mitbracht ein

Mandel Eyer die hat aber ein Schelm meiner
Frau aus der Hand geſchlagen und zerbrochen.

Grira, Mann ſeyd ſtille der Schelm kom̃t
wieder daß er mit euch nicht wieder em Handel
anfangt.

Mario. Guten Tag Gott gruß euch/ Gluck
auf! Gluck zu! bon jour, yο uανα), bonus dies.
WohlElender und großgunſtiger Herr Schulmei—

ſter. Az3 Ludi



4 IN TFRSCENIUM. IJ.ç n n n  ‘νLuclumas. Was iſt mir das fur ein wunderli—
cher Kerl. Was? meinet ihr mich? (iratus)

Morio. Nun nun guten Tag Herr Un
thier mein mit Baumſtarcker alfaction mir zuge
thaner Freund.

Ludimas. Jth durfft dir bald den Weg weiſen.
Aber weil ich ſehe daß du einen Pifferling im Kopffe
haſt muß ich dirs zu gute halten.

Morio. Ey ich habe keinen Pfifferling im
Kopffe. Die Wolcken meiner Gelehrſamkeit wer—
den euch mein lieber Eſeltreiber ſo ſchwartz die Au,
gen verblendet haben/ daß ihr nicht anders meinet
als hatte ich Pfifferlinge in meinem Kopffe. Rein
nem/thut die Diebs-Augen auf,ſeht ihr nicht ichha
be Fuſſe und Hande wie ein ander Menſch. Ich
Jch bin der weitberuhmte hochgelahrte ſpitzfundi
ger Herr Cui tilanibubqve.

Ludimag. Ach ſo/ nun benn ich den Herrn.
dotio. Da recht/ da recht Herr Herr der

bin ich auch. Und da hab ich nun einen Sohn der
ſoll mir auch ein Herr werden.

Ludimas Soll er auch ein Narr (oh hatte mich
bald verredt) Herr werden?

Morio. Ja/ ja und darzu ſolt ihr ihn ſchlagen.
Denn ich habe gehort/ ihr konnet die Schulfachſe
uber die maſſen prav zupeitſchen daß die. Jungen.

konnen ſtracks gelehrt werden.
Ludimasg. Von Peitſchen umd Schlagen wer

deu ſie nicht gelehrt aber man muß neben der Jnfor

mation die Ruthe oder einen Stecken brauchen und

das
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INTERSCENIUM I. 7 n
—Odas Boſe austreiben damit das Gute deſto beſſer

hinein gehe. JMit'o Das iſt ein wackerer Mann. Der ſ.oO 1 lverſtehets bener als der da einen Pfifferling im

nen Sohn ſo lange peitſcht/ biß das boſe aus und das

gute hinein fahre. Aber wolt ihr mir auch gut davor

ſeyn daß er ein Rechtsgelehrter Kerl wird.
Ludimag. Ja wenn er das ſeine thut/ fleiſſig

betet froim iſt und ſtudiret/ ſo will ich gurſeyn.
Morio. Nun parol, ein Schelm der ſein

Wert nicht halt. Aber horet, Er ſoll mir kein ſol
cher werden der das Waſſer beſiehet/ auch kein ſolcher
Kerl der auf die Cantzel tritt ſondern ein ſolcher/ der

einen Degen unter dem Mantel tragt und hat einen
Haufen Briefe und lauffet immer aufm Rath—

hauſe herumb die Quvere und die Lange als wenn er

toll ware. (NB. laufft und ſtolpert.)
Ludim. Jhr werdet einen Advocaten meinen

der den Bauern Supplicationes macht.
Morio. Ja/ja/ eben einen ſolchen Krummacher

einen ſolchen Cauſenmacher einen ſolchen Zungen
dreſcher mein ich der die Bauern ſo wacker beſchmeiſ—

ſen kan der ſo prav auf Partiten abgerichtet iſt wie
ein Schießhund. Ein ſolcher ſoll mein Sohn werden.

Lndimag. Nu/ nu,/ es iſt gar gut/wir wollen
uns ſchon darnach richten. So gehet alle beyde hier
hinein in die Schule ſagt mir erſt zu/ daß ihr wollt
from ſeyn.

Mopſulus. Jch will from̃ ſeyn mein lieber
Herr Schulmeiſter.

Florian



8 INTERSCENIUM I.
Florian. Jch will auch from̃ ſeyn mein lieber

Herr Schulmeiſter.
(Dil ruli geben die Hand dein Schulmeiſter und

treten ab er und ſie)
Morio ad Sp.ctatores. Hey ſa! das wird ſtatt

lich werden wenn ich einen ſolchen praven Sohn
kriege. Je wollen wir die Bauern nicht prav betrugen

daß ihnen die Augen ubergchen. Da wirds prab
Geld ſetzen/ zn ſauffen/ ſpielen und luſtig ſeyn. Was
ſagt ihr Bauer darzu?

Urban. Geh du Schelm fort wo du hingeho—
reſt oder ich will dich mit meiner Grieten bald wie
derum fortjagen.

Monio. Giebt dem Bauer eine Ohrfeyge/ und
laufft darvon ſchreyend: Hey ſa! Nun Wein her
auf Credit/ biß der Asvocan außgebacken iſt.

Ueban Guieta lauffen inm nach mit Schelten.
Die Andere Abhandlung.

(SEyd abermahl gegruſt ihr Herren und Pa
tronen/

Sie mercken alle auf es wird der Muh belohnen
Nu koſſt Didaſcalu und weckt Alpondum auf
Und fuhrt ihn in die Schul nach dem gemeinen

Lauff!
Zum andern Agaper und ſein Mitſchuler eilen
Und lauffen m die Schul Didaſcal mitlerweylen

Lehrt ſeine Jugend wol daß ſie mit Gott anfahn
Jhr loblich itudia auf ihrem TugendPlan.

Didaicius aber klagt die Bosheit ſeiner Jugen//
Uũ auch ſein ſchweres Aĩt daß ſie nicht in v Tugend

Fein



INTERSCENIUM II. 9

Fein nehmẽ wollen zu. Hierauf wird einges Spiel

Zur Nachgab präſer tirt wie mans gern habẽ will.
DeñeGpriet wird ihrẽ Sohn bald wieder zu ſich netzmẽ

Von des Schulineiſters Vand/ und wird ihn ſehr be
ſchamen.

Der Pickelhering wird auch fragen ob er hat
Schon ſeinen lieben Sohn gewacht zum Advocat.

INTERSCENIUM II.Grita, Mopſulus, Morio, Florian, Ludimagiſter.

Grita.
 Ehute Gott/ was habt ihr doch mit meinemC. abt? Meinet
—RKinde vorgehabt daß ihr es ſo ubel geſchlagen

Hund ſey/ daß ihr es ſo unbeſcheiden geprugelt. Jhr
moget wohl ein grober/ ungeſchlirffener Schulmei

ſter ſeyn.
Ludim. Gemach/ gemach meine Frau. Jch

weiß von keinen unbeſcheidenen Prugeln/ ich weiß von

keinen ubeln Schlagen.
Grita. Das Kind wurde es jo nicht ſagen weü

es nicht ſo ware ſeht nur ſeinen Arſch! 2c.
Luclim. Daß ich aber eurem Sohn eine Ruthe

gegeben/ habe ich wohl Urſach gehabt. Jn dem er die
andern Kinder angezaunet die Zunge heraus geſte

cket/ auf ſie geſpeyet und nach Sie geſchlagen.
Grita. Ey das arme Kind wird das nimmer

mehr gethan haben.
Ludim. Undobichs ihn gleich verboten ſo hat

es nichts geholffen/ biß ich endlich zurRuthe gegriffen.

Grita.



10 INTERSCENIUM II.'Grita. Warumb habt ihr ihn aber ſo hefftig

uber den Kopff geſchlagen.
Ludiw. Uber den Kopff hab ich ihn nicht ge—

ſchlagen ſondern auf den podex und auf die Hande.
Grita. Jhr hattets wohl bey einem harten

WVerwieiß bleiben laſſen konnen. Hattet ihr denn eben

muſſen auf das arme Kind ſo hinein ſchmeiſſen? Jch
ſehe wohl daß ihr ein boſer ungeſchliffener Menſch
ſeyd. Was darff ichs daß ich euch mein Kind gebe
daß ihr eure Bosheit an ihm ausſchuttet das laß ich
wohl bleiben.

Lucim. Jch habe keine Bosheit uber ihn aus
geſchuttet. Weiß mich Gott Lob wohl zu moderi
ren. Muß aber unterdeſſen das boſe auch ernſtlich
ſtraffen. Und ihr ſollet ja/ als eine Mutter/ wiſſen
daß kein Kind/ und alſo auch Euers nicht ohne Zucht

ſeyn konte. Habt ihr niemahls gehoret was Salo
mon von der Zucht und Straffe urtheilet wenn er
ſagt: daß man durch Straffe klug werde; wer aber
ungeſtrafft bleibt der bleibt auch ein Narr. Wenn
nun euer Kind ungeſtrafft bleiben ſolte ſo muß noth
wendig nach dem Ausſpruch Salomonis euer Kind
ein Narr bleiben. Das werdet ihr ja nimmermehr
zugeben.

Grita. MeinKind iſtkein Narr /ſſo darffs auch
kein Narr bleiben. Was durfft ihr mir mein Kind
vernarren? da habt ihr euern Schul-Groſchen(wirfft
ihm den Groſchen aufn Tiſch vor die Augen) ſo ſind
wir ſchon geſchieden. Jch will mein Kind lieber an
derswo in die Schule ſchicken.

Ludim.



INTERSCENIUM II.
 ä  äòònònrtttLudim. Meinthalben ich laß es geſchehen.

Konnet ihr einen finden/ der euer bos unartig Kind

ohne Straffe ziehen kan/ ſo wunſch ich euch Gluck
darzu! Jch hab die Kunſt nicht gelernet. Fahrt wohl!
Jhr thorichte Frau.

Morio koĩt herein gelauffen fragende: Wer
war doch die boſe Frau? Herr Schulmeiſter. (macher

ein Creutz und agirt ſie.)
LUndjm. Es war des Urbans euers Rachbars

Frau mit ihrem Sohn welchen ſie weg nahm aus un

ſer Schul.
Morio. Hort Herre ich wolte auch kommen

und meinen Movſulum holen. Er wird ja bald ein
Aayvoeat ſeyn? Jch habe in der Schencke eme Kanne

Brandtwein geſoff n/und kans nicht bezahlen da fiel
mirs gleich ein daß mein Sohn ſolte ein rocutator
werden der kan mir ja das Geld wohl verdienen.
Hort! Jſt er denn bald ein Auvocat?

Ludim. Nein noch lange nicht will doch nichts

bey ihm hinnein.
Morio. So ſchlagts hinein. Wenn da mein

Schwert (NB. die Pritſche) nicht nein will/ ſo ſtoß
ichs hmein. (Steckt die Peitſche an die Seite.)

Ladim. Das laſt ſich nicht ſo thun. Er hat
noch gar zu grobe Spane/ die muſſen erſt runder.

NMaorio. Oda willich bald rath ſchaffen und den
Tiſchler mit dem Hobel kriegen.

Ludim. Der Tiſchler kan das nicht tfun der
Depoſitor muß es thun.

Morio.



12 INTERSCENIIM II.Morio. Der Depoſitor Was iſt das vor
ein Thier/ oder iſts ein Menſch?

Lunu. Freylich iſts ein Menſch ein Mann
der den Leuten die Horner und groben  Spane ab
ſtoſſet.

Morio. Die Horner? hat er denn euch die. Hor

ner auch abgeſtoſſen? (NB. will ihn an die Stirn
fuhlen) wo wohnet denn der Mann:)

Ludim. Mich deucht/er wohnt auf dem rothen
Collegio, da konnt ihr ihn finden.

Morio. Wie iſts denn mit meinem Mopſulo?
Rufft ihn doch herein daß er zu mir komme.

Ludim. Heus Mopſule, heus Mopſule! ac-
cede.

Mopl. Qvrid vis Herr Domine Schulmeiſter?

Ludim. Tuus Pater vult, tibi ducere zum De-
polſitor.

Mopſul. Warumb?
Morio. Flegel (gibt ihn eineOhrfeige) kanſtdu

nicht Latein reden? und warumb nimſtu duden Hut
nicht ab? wilſtu denn auch ſo grob ſeyn/ als dein Herr

Domunus Schulmeiſter? Jch dachte wenn ich werde
zu ihm kommen daß er wird vor mir aufſtehen ſeinen

Hut vor mir abnehmen und mich veneriren. Biſt
du denn bey ihmkein Advocat worden?

Mopſul. Nein/ mein lieber VBater.
Mcrio. Je daß dich dieſer und jener hole mit

ſamt dem Schulmeiſter biſtu mir noch kein Advo
cat worden? Koũ wir wollen zum Depoſitor lauf
fen zu den guten guten praven Kerl ich will dich bey

ihmtolplniren laſſen.
Mopſul.



INTERSCENIUM II. 13
Mopl. Jenicht doch mein lieber Vater tolpel

niren ſondern deponiren.
Morio. Du Narr du biſt ja keine Magd daß

du dich deponiren laſſeſt. Die Studenten konnen
die Magde deponiren aber der Depoſitor tolpelni

ren. Lauff du nur geſchwind und laß den elenden
Schulmeiſter da ſitzen daß wir die Zeit nicht verſau
men. Aber wart doch ich muß den Schulmeiſter
noch etwas fragen. Hort doch Herr Domine Schul
meiſter /wenn aber mein Mopſulus iſt deponiret
worden was wird er denn werden?

Ludimag. Er wird aus einem Schulfuchs ein
Student werden.

Morio. Ja ein Student ein Student. Die
Kerls kenn ich gar wohl. Soll er ſo ein Unthier
werden? Ein ſolcher Kaldaunen-Schluckerlein ſol
cher Muſſigganger? ein ſolcher Pflaſtertreter der
den gantzen Tag callatum gehet und prav freſſen und
ſauffin ſpielen und galaniſiren lernet?

Ludim. Du guter Kerl du weiſt noch nicht
was ein rechtſchaffener Studioſus ſey.

Morio. Sus? auf Lateiniſch hetſt ein Schwein.
Ludim. Der iſt kein rechter Studente der die

Zeit mit Muſſiggang mit freſſen und ſauffen mit
ſpielen und dergleichen loſen Handeln zubringt ſon
dern der da fleiſſig betet und ſtudiret ſich in guten
Kunſten Sprach und Wiſſenſchafften ubet und
nicht den Laſtern ſondern vielmehr der Tugend eife
rig nachſetzet und alſo ein fein gotiſelig Ehriſtlichz
und erbares Leben fuhret.

Moiio.



14 INTERSCENIUM II.
Morio. Nun hab ichs vernommen. Studen—

ten muſſen gleichwohl noch prave Leute ſeyn. Wie?
wenn ich dich nun mein Mopſulgen noch ließ einen

Studenten werden? Nun jo thu ichs? Doch nein.
Es ſind gar zu loſe loſe Schelm. Ey /bey leibe
nicht es ſind prave Kerl. Nu ſo will ich dran und
will dich nach Leipzig ſchicken mein Mopfulchen.
Aber hort doch reverentialiſcher Herr Domine
Schulmeiſter ich hore die Kerls die Studenten die
Bacchanten muſſen ſchon viel konnen wenn ſit auf
die Univerſitat zteehen. Kan denn mein Sohn nicht
alles was dazu gehoret.

Ludim. Ja ja ich hoffe es. Er hat eine ziem

liche perkaction in der Lateiniſchen und Griechiſchen
Sprache in der Muſic in der Arithmetica, in der
Rhetotica, und Grammatica.

Morio. Halt ein hatein behuts behuts Gott
bin ich doch gar erſchrocken vor ſo vielen Kunſten die
mein Sohn ſchon gelernet hat. Halt halt doch ein
bißgen wer wolte das Ding alles auf ein mahl mer
cken? Kan das mein Moplolus alles?

Ludim. Ja.
Morio. Das iſt gut. Aber ein Schelm der

da leugt.Ludim. Wasd ſehet ihr mich vor einen Lugner

an? Examinirt ihn ſo werdet ihrs erfahren.
Morio. Nu woblan je je der Herr ſey nicht

unwillig daß ich ſo ſtarck eomplementire. Wie
hieß das erſte das er kan? Herr Domine?

Ludim. Die Lateiniſche Sprache verſtehet er
ſiemlich.

Morio.



INTERSCENIUM II. 15
Maorio. Nun was kanſt du denn drinnen?

Sags her.
Mopſulus. Ars mihi, lex tibi.
Morio. Das iſt ſtattlich Latein. Lecks immer

hin du Schelm. Hriſt du mich den Ars lecken? Da
haſtu eine Ohrfeige.

Ludim. Dutummer Narr hatteſt wohl was
anders ſagen konnen. Dein Vater und andere de
nen die Lateiniſche Sprache nicht bekant mochten
wohl meinen es ware was garſtiges. Aleen es iſt
nichts garſtiges mein Courtiſan denn Ars heiſt die
Kunſt mihi mir Lex, das Geſetz tibi dir.

Morio. So ſo weiter inText.
Ludim. Nun ſo folget das Griechiſche.
Morio. Allo! forti Mopſule, wie biſtu beſchla

gen im Grichiſchen.
Mopſulus. Igdc rnegur dJc.
Morio— Je du Pengel ſolſtu deinen Vater ſo

begegnen? (NB. will ihn ſchlagen)
Ludim. Ey halt. (NB. greifft ihn in Arm)
Morio. Eh ja (ſchreyet als vor Bosheit.)

halt mich ich thue den Schelm einen Schaden.

Ludim. Seyd ihr nicht wunderlich. Es iſt
recht Griechiſch was er geredt hat. Denn igre, das
heiſt ſo viel als robur, die Starcke rngqr, ſervare,
erhalten und anc iſt ſo viel als mare, das Meer.
Wiewol der albere Funge auch hatte was anders her

ſagen ſollen daß man nicht in den Argwohn gera
then moge es ware abermal etwas unfiatiges. Al
lein es iſt ſo ein tummer NarrenKopff. Aber ich muff
hinein zu meinen andern Schulern. Examinirt ihn

nun weiter fort. Morio.
J



16 INTESCENIUM. II.
Morio. Ja ja es ſoll geſchehen. Was haſt du

denn in der Muſic gelernet laß ſehen. Da halt ich
piel von in unſerer Schencke zu Stetritz. Rundar:/:
Aber halt in/ ich dacht ich ware in dei Schencke. Ver
zeihet mir ihr Herren und Jungfrauen (adjpecta.
tores) Nun mach her ein Suckgen.

Mopſulus. heyſa vira Heyſa viva mein
Seuteliſt lehr.

Morio. Meiner och Nu nu/ ich ſehe wohl du
beſteheſt fur einen Studenten. So gehe fort fort
auf die Oniverſitat packe dich fort und werde was
rechts.

Moplſulus. Aber Vater gib mir auch Geld.
Morio. Heyſa viva mein Beutel iſt leer.

Verſteheſt du doch die Muſic. Mauß ein bißgen uü
ſtehl ein bißgen und pravier ein bißgen ſo kanſt du
wohl mit Ehren forrkommen.

Mopſulus. Nun Gottbefohlen.
Morio. Ja ja ſo werden wir nicht geſtohlen.

Aber halt ich muß dir auch ausgelernet geben weil es

dein Schulmeiſter vergeſſen. Blas auf!
Moplſulus. Blaſt auf. Morio gibt ihn Ohr—

feigen daß es klaſcht und jagt ihn fort. Run gehe
du Schelm auf die Cacademie. Lauff lauff lauff.

Die dritte Abhandlung.
End nochmahl tieff gegruſt ihr Herren und
558 Patronen
Ihr ſchoner Jungfer-Erantz ihr edle Frauen

Cronen.

Rn
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Nu hort wie Agapet mit ſeinen Schulern flucht
Jhr treuen Præceptorn und loſe Winckel ſuch't.

Hierauff tritt hoch herein die Wolluſt mit der
Tugend

Und ſtreitet mit derſelb umb dieſe ſchone Jugend
Jn Beyſeyn Agapets und and'rer Schuler mehr
Bemuh'n ſich alle beyd umb dieſe Jugend ſehr.

Voluptas ſinget ſuß mit ihren drey Sirenen
Die Virtus aber auch und ihr neun Muſen thonen

Endlich Voluptas treibt Virtutem immer weg.
Und lockt die Jungling an zu folgen ihren Steg

Didaſclus aber ſchickt vier Burſch zu maviriren
Nachſeineni Agapet ihn in die Schul zu fuhren.

Sie finden Agapet und ſeine BurſchbeyméS piel
Verachten trotziglich der Schule Lehre-Stul.

Hierauf beklaget ſich Didaſcalus verlaſſen
Die außgeſchickten vier bereden ſich und faſſen

Zbt ein Conſilium, den Agapet zu fahn
mu bringen wieder ihn auf rechte Tugend-Bahn.

Der aber ſchreyet ſehr mit ſeinen Spieß-Geſellen
Weil ſie beſoffen ſind und wollen dieſe fallen

Die ſie zu greiffen warn vom Kector ausgeſchickt
Gie ſchlagen ſie auch ſo/ daß ſich ein ieder buckt.

INTERSCENIUM III.Mopſulus Florianus, Grita.
Moplſulus.

Evy ſa das wird ſtattlich werden. Mein Herr
Vatter iſt zu frieden daß ich nicht mehr hier in

LEodie

B ſoll.
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ſoll. Das wird ſtattlich werden daß ich aus dieſem
dura carcero erloſet werde und kunfftig mein eigener

Herr ſeyn kan. Mein Bruder Florian ziehe mit
wir wollen ein herrlich Leben haben und unſerer jun

gen Jahre wohl brauchen.
Florian. Jch wolte es zwar gerne thun mein

lieber Bruder Mopſule. Aber ich befurchte meine
Mutter wird es nicht gerne ſehen und alſo ihren
Willen nicht drein geben.

Mopſ. Du Narr wenn ſie endlich nicht will
ſo nim̃ den Abſchied hinter der Thur. Kan man ſich
doch hier nicht ruhren es wird alles erfahren. Wenn
wir nur weg ſeyn da durffen wir es treiben nach un

ſerm eigenen Belieben kein Menſch wird uns verra
then und den unſrigen was dabon berichten.

Florian. Jch muß geſtehen/ lieber Mopſule,
wenn du von hier weg ſeyn wirſt werde ich ohne dei
ne Cunverſation und gute Geſellſchafft nicht langer
allhier tauern konnen. Seſn dir alſo hiermit zu
geſagt/ ich will mit es ſey meiner Mutter lieb oder
nicht. Jch will gleich nach Hauſe und derſelben mein
Vorhaben eroffnen. (Der NMopſulus tritt ab.)
Aber ſiehe/ da koim̃t ſie gleich her. Guten Tag lie

be Mutter.Grita. Groſſen Danck mein liebes Florian
chen. Wo biſt du denn ſo lange geweſen daß du nicht

nach Hauſe biſt gekommen?
Florian. Jch habe dorte auf dem Eſelsplatze

mit den Jungen geſpielet und mich erluſtiget.
Grna. Za du wirſt wohl ein Eſel hleiben wo

du
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du den Eſelsplatz wirſt offter beſuchen. Geſtern
ſchickte der Schulmeiſter zu mir und ließ mir ſagen

daß du von ihm einen guten Schilling kriegen wirſt
weil du die Schul verſaumet haſt.

Florian. Omein Mutterchen/ich furchte mich
nun nicht mehr fur den Schulmeiſter.

Grita. Warum denn nicht?
klorian. Jch will von hier weg ziehen daß ich

nicht mehr auf dem Eſelsplatze ſpiele und zum Eſel
werde. Jch will lieber auf die Univerſitat ziehen
wo ich mehr Freyheit habe die freyen Kunſte zu ler
nen als hier in unſer Winckel-Schule.

Grita. Mein liebes Kind/ ſo wilſt du denn h
bald von uns weg ziehen?

Elorian. Ja liebe Mutter ich wils auf der
Univerſitat lieber verſuchen.

Grita. Ach/ich wolte/ daß ich dich ſtets zu Hau
ſe behalten ſolte. Denm ich werde in ſteten Sorgen
leben/ daß dir etwa Schade widerfahre daß du kranck

oder ſonſt ein Ungluck haben werdeſt.
Flonlan. Laſſet nur das unnothige Sorgen

ich will mich ſchon in acht nehmen.
Grita. Wie wilſt du es aber machen wenn

dir etwas mangeln ſolte?
klorian. Schicket ihr mir nur Geld genug ſo

kan mir leicht nichts mangeln.
Grita. So viel als muglich aufznbringen/ ſolſz

du ſchon mein Sohnchen bekommen. Du mu ſt es
aber nicht ubel anwenden.

B 2 Flor.



20 INTERSCENIUM. III.Florian. Ganz nicht/ liebe Mutter. Jch till
mir nur das nothigſte dafur kaunen.

Guita. An Kleider und weiſſer Waſche ſoll dirs

nicht mangeln das Tiſch-und StubenGeld ſoll auch
zurechter Zeit geſchickt werden.

Florian. Jch bedarff auch immer was zum Bu

chern Papier Feder und Dinte. Jngleichen muß
man auch eineKanne Bier oder Wein ad extra haben.

Grieta. Es iſt nicht ohne/ freylich mein liebes
Sonchen/ da will ich ſchon bißweilen was heimlich
mitſchicken wenn du es dem Vater gleich nicht wiſ

ſen laſeſt. Aber/ zeuchſt du denn ſo gantz allein?
Florian. Rein ſondern mein Vetter Mopſu-

lus ziehet mit.Grita. Ey das iſt mir lieb/ ſo haſt du einen gu

ten Freund mit dem du wenn dir die Zeit lang iſt

umgehen kanſt.Florian Wir wollen die Zeit wohl vertreiben.
Lebet inzwiſchen wohl und geſund! mein liebes Mut

terchen. (tritt ab)Grita. Duauch mtin liebes Kind und nim dich

ja fein in acht. Es ſoll geſchehen. Nun hier kom̃t

gleich mein Gef. hrte. Wollen wir nun fort Bruder

Mopiule.Moplſulus. Ja mein lieber Bruder Florian
in Gottes Nohmen. Aber kommeerſt mit herein ich
will nur von meinem Bater Abſchied nehmen undſo

dann gleich mit fort marchiren.Florian. Adieu! du liebes Vaterland Adiel

Ihr



JNTERSCENIUM IV. 21
laghr gute Freunde und Freundin. Echabt euch wol

und gedenckt unſer im beſten!

Die vierdte Abhandlung.
(SEnyd tauſendmahl gegrufſt ihr hochgeneigte

Gonner
Jhr Edles Frauenvolck und hochgeehrte Manner!

Jtzt wird der Agapet und ſein dreyfache Rott
Zur Rauberiſchen Schar/ zu ihrer Eltern Spott.

Hierauf wird ð Aßmen beymKeclor ſcharff ankom̃en
Zu fragen warum nicht in beſſer Acht genommen

Der junge Agapet daß er zur Rauberey
Nebſt ſeinem Cam̃erath ſchandlich gerathen ſey?

Jndeß wirb t Agapet vier Rauber und Soldaten
Und wird ihr Obriſter aus ſeinen Camerahten/

Dieſelbge rauben drauf drey reiche Handels-Leut
Erſchieſſen zweh von Sie uñ theilen aus die Beut.

Der dritte aber wird gefanglich eingehalten.
Nach dieſem kommen vor gantz lacherlich Geſtalten
ZJn dem ein Bauersmann und ſeine liebe Grett

Jngleichen auch ein Artzt herprangt an dieſe

Stutt.

INTERSCENIUM IV.
Magus, Chiturgus, Morio, Urban, Grita, Milites.

l Magus.GCh bin der allerberuhmteſte allergelehrteſte
aallererfahrneſte Doctor in allen Kun ſten inlen Wiſſenſchafften in Jch kan

B 3 alle
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Á T0 malle Kranckhtiten curiren/ich kan Zahne mit Schmer

tzen heraus nthmen ich kan die Kunſt boſe Weiber
from̃ zu machen/ich kan die Kunſt wie ſich die heßliche
Jungfern ſchmincken konnen daß ſie ihren Courtiſa
nen gefallen; Jch kan die Kunſt wie man in 24.
Stunden kan aus einem Bauer einen gelehrten Do
ctor machen c. Kom̃t her und kaufft mir ab.

Morio Herr du haſt die Kunſt vergeſſen zu ſa
gen daß ihr kont auch Pferde heilen und aus einen
Rarren einen klugen Doctor machen?

Magus. Es iſt war. Vielleicht kommen heute
auch Bauern herein nach Leipzig die mir etwas wer
den abkauffen. Darumb horet mir zu ihr Herren.
Jch habe meine Kunſt noch nicht alle offenbaret. Jch
kan auch die Kunſt wenn einer verlanget zu wiſſen
wie es ſeinem Freundein der Welt ergehet ob er ge
fund oder kranck iſt und was er macht das kan ich ei—
nem in momento zeigen und verkundigen. Denn
ich bin nicht allein in Jndien geweſen und in der Neu
en Welt/ da ich allerley Artzneyen mit heraus bracht
ſondern ich bin durchgereiſet gantz Alam, Africam,
Atnericam, Europam, bin auch nachPerſien gekomen

da ich gelernet hab kunfftige Dinge auch zu offenbarẽ.
Da ſind meine Privilegia vom Turckiſchen Kahſerre.

Morio. Das iſt prav. Wo wird man deints
gleichen Doctor finden? Jch halte in der gantzen
Welt nicht/auch nicht in Utopia.

Magus. Koint her ihr Herren kom̃t und
kaufft mir ab allerley Wiſſenſchafft und Kunſte.
(NB. Nun kommen allerley Kauffleute Mann

und
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und Weibsperſonen groß uñ kleine/ die der Artzt un
terdeſſen alſo anredet:) Jhr.Herren dieſes iſt gut furs
Fieber/ dieſes fürs Podogra/ dieſes fur dieZahnwehe
dieſes fur die Colica dieſes fur Kopffſchmertzen ze.
Wenn einer will daß er vom Frauenzimmer geliebet
werd dieſes pnarmacum iſt gut. Weñ einer will alle
Wiſſenſchafft in einer Woche lernen der ſoll ſich die
ſer Artzney gebrauchen. Ja ich habe auch in dieſer
Schachter Spiritus tamiliares, durch welche auch der
einfaltigſte Bauer kan ein hochgelehrter Doctor in ei
ner Stunde werden. Kom̃t her ihr Herren kom̃t
her/ und kauffet! (Hier kauffen ſie ab und gehen weg

Endlich komt der Bauer.)
Urban. Guten Tag Herr Qvackſalber gu—

ten Tag.
Mag. Jhr grober Bauer/ heiſt ihr mich Qvack

ſalber ich bin Ja ein hochgelahrter Herr Doctor.
Urban. Ey verzeihet mir/ ich hab es nicht ge

wuſt. Seyd ihr ein hochgelahrter Herr Doctor ſo
hore ich das gern. Jhr werdet gewiß auch Spiratus
kamiliares zu verkauffen haben.

Magus. Ja/wolt ihr mir einen abkauffen?
Urban. Rein ietzunder aber ich halte dafur

ihr werdet auch wiſſen was mein Sohn zu Leipzig

auf der Oniverſitat macht?
Magus. Das will ich dir von Stund an zeigen.

Was giebſtu mir aber darur? Anders will ichs nicht

thun als um 0. Rthl.
Urban. Oho! das iſt zu viel. Jch will dir ei

nen Ducaten geben.

4 Magus
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Magno. So gebt ihn her/ umd ſehet zu/ kom̃t

aber erſtlich dreymal mit mir umb den Tiſch herumb.
(B. macht einen Circul mit der Kreyde umb den
Tiſch und fuhret ihn bez der Hand und redet folgende
Wort) Urupo Murutſcum, Schurruli, ups curul
cuppux, forſilimi Napoli, Abracatabra, Abiacata—-
bra. Nunſehet dorthin ſehet ihr wie euer Sohn
ſo wacker ſauffen kan. (NB. hier wird die Scena auf
gezogen und der Sohn ſitz.t mit etlichen in Compa-
Zuie, hat ein groß Glas voll Bier und ſaufft ſtehend
floribus. Die andern ſitzen recken die Hande uber
den Kopff als jauchzende.)

Urban. Behute Gott! Ach behute Gott ſo ſe
he ich meinen Sohn ſtudiren auf der Cacademie.

Magus. Wartet ein wenig ich will euch mehr
zeigen. Repetit verba prima. Sehet/ wie euer Sohn
ſo tapffer Tabak ſauffen kan. (Nsß. hier wird erſt
Pulver angezundet daß es einen Dampff giebt her
nach praſentiret fich die SauffCompagnie in der hin
tern Scenen mit den Tabackspfeiffen im Munde)

t

Uban. Was ſehe ich!So/ ſo mein Florian! Wart
ich will dir bald Geld ſchicken du Tabacks-Bruder.

Magus. Noch weiter/ ſollet ihr zu Geſichte be—
kommen wie es gehet. Kepetit verba. Sithe wie
er ſo prav die Ehartenmanner wenden kan. (Nz. hiet
ſpielen ſie Scherwentzel daß es klatſchet.)

Urban. Ach! Ach! Wie kont ich armer Mann
bleiben/ daß ich dir du verfluchter Sohn ſo
viel Geld zum Chartenſpiel ſchicken kan! Wart du
ſolſts ſchon kriegen.

Magus.
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ſJiogus. Verpiehet der Schauplatz wird ſich
weiter andern. Repetn verba. (Ns. Sie ſind uber
den Karten uneins werden vorgeſtellet/ als giengen
ſie mit Degen zuſammen und Floriano wird der
Degen an Leibgeſetzet.)

Urban. Ach Gott ſen es geklagt. Mein Sohn
Florianchen wird erſtochen. Ach ich armer Mann. c.

Magus. Jtzt werdet ihr bald ein beſſer Gceſichte
zu ſchauen bekommen. Repetit verba. (NB. hier hat
er eine Dame un Arme/und kuſſet ſie.)Das iſt ja et
was anmuthiger.

U ban. O daß dich deine Mutter! ſo kanſt du
hubſch courtiſiren. Du wirſt mir gewiß eine Dame
von Leipzig nach Hauſe mitbringen. Dennich hab es
ethzer gehoret das Sprichwort: Wer von Leipzig
komt ohne Weib?e.

Magus. Sehet Ohrenweſter Herr iſt meins
Kunſt nicht probat Nun ihr werdet mir noch mehr
zum Trinckgeld geben.

Urban. Ach,/ ich wolte/ daß ichs nimmermehr
geſehen hatte oder vielmehr daß dem nimmer—
alſo ware. Jch muß das Dming erfahren. Jch will
gleich hin nach Hauſe gehen und will an ſeine Herren
Præceptores, ingleichen an ſeinen Hotpiren ſchrei
ben/und von dem was ich theils durch das gemeine
Geſchrey gehoret theils ietzt geſehen grundliche

Nachricht einziehen.
Grita. Mann! was machſt du hier ſo lange?

Warumb komſtu denn nicht nach Hauſe. Die pPferde
haben nicht zufreſſen und auch die Ochſen und Kuhe.

Urban.
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Urban. Ja,/ ietzt komſtu mir gleich eben recht

du leichtfertiges Weib daß ich meinen Zornuber dich
außſchutte.

Grita. Warumb denn mein lieber Schatz.
Urban. Jch habe durchaus nicht wollen cun

ſantiren und zugeben/ daß unſer Florian ſoll auf die
ECacademie ziehen.

Gtita. Was iſt denn mehr?
Urban. Er ſtudiret gar nichts ſondern friſſt

und ſaufft geht caſſatum, galaniſirt und erluſtiget
ſich mit jungen Magdgen.

Grita. Mann das will ich nicht glauben.
Urban. Ja es iſt nicht anders.
Grita. Von wem habt ihrs denn erfahren.
Urban. Da von dieſem hochgelahrten Mann.
Grita. Je was wolt ihr den Quvackſalber glau

ben? Es ſind nur Landbetruger die den Leuten das
Geld aus dem Beutel nehmen. Vielleicht habt ihr
ihn auch etwas dafur muſſen geben daß er Euch die
Lugen hat vorgebracht.

Urban. Freylich hab ich ihn muſſen einen Du
caten geben/ er wolte gar von mir 20. Rthl. haben.

Grita. Ey ſeyd ihr ein ſolcher Narr daß ihr
euch ſo bald habt ubertolpeln lanen. Es ware viel
beſſer geweſen ihr hattet den Ducaten dem Sohne
Florian nach Leipzig zugeſchickt daß er nicht durffte
Mangel leiden wie er uns neulich geſchrieben hat.
Aber laß den Betruger nur fortfahren und kom̃t
geſchwind nach Hauſe daß ihr dem Viehe Futter
gebet.

Magus.
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Magus, Lamperte Wo biſt du?
Chirurgus. Herr! da bin ich.
Magus. Laß ſehen/ was haſt du fur eine Kunſt

ſchon von mir gelernet ſags an damit es dieſe Her
ren vernehmen vielleicht werden ſie deiner Kunſt

auch brauchen.
Chirurgus. Jhr Herren was lacht ihr mich deñ

aus? Meinet ihr denn/ daß ich keine Kunft gelernet
habe? Jch habe nicht umſonſt bey meinem Herrn
mich ſchon uber 2o. Jahr informiren laſſen daß
ich auch ſein Geſell nun worden bin. Und wie er ein
hochungelehrter/ hochunerfahrner hochungeſchickter
barmhertziger Herr Doctor iſt/ alſo will ich ihn noch
allezeit nachfolgen und ſeine Kunſte alle/ alle/ alle

omnia ablernen.
Liſta. Welche ſind denn dieſelben Kunſte/ die

du von ihm gelernet haſt? Kanſt du denn auch alte
Weiber jung machen?

Chirurgus. Nein/ ihr Herren/ das hab ich noch
nicht von meinem hochungelehrten Herrn Doctor

gelernet.
Liſta. Was denn? Kanſt du auch Pferde hey—len? Jch ſehe dich ja fur einen Artzt oder gar fur ei

nen BalbierGeſellen an.
Chirurgus. Das kan ich gar perfect die Pfer

de/Schweine und Ochſen auch alte Hunde zu heilen;

Aber ich will anietzo nur meine Balbier-Kunſt an
euch ihr Herren/ erweiſen wens euch beliebt ſich ied

weden balbieren zu laſſen oder ſchrepffen oder zur
Ader laſſen will ich den Herren inallen gern gratifig

eirenn
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ciren. Nu will ſich der Herr nieder ſetzen/ daß ich ihn ei—

nen hubſchen Bart auffetze? (Anolius ſetzt ſich auf den

Stul) Was will er fur einen Bart haben einen
Frantzoſiſchen/ oder Jtalioniſchen oder Spaniſchen
oder einen Deutſchen?

Anolius. Einen Frantzoſiſchen denn ſolchen
ſehen unſere Madamoiſellen gerne/und ich will gleich
heute auf die Courtiſie gehen damit ich meiner lieb
ſten mag gefallen.

Cnui argus. Iſt gar recht alſo will ich ihn einen
Frantzoſiſchen machen. (Balbirt ihn.)

Anol. Gib miur her den Spiegel daß ich mich
recht drinn kan beſehen. Ey du Hundesfut haſt mir
keinen Frantzoſiſchen Bart gemacht das ift gar ein
Spaniſcher, (gibt ihm eine Ohrfeig.) Koim̃t ihr Ca
meraden. Der Doctor und ſeine Kunft iſt nicht ei
nen Heller werth.

Magus. Du Lampert dumachſt mir alle Leu
te abſpanſtig. Warumb haſt du deine Kunſt nicht

veſſer gelernet? (Stolpert auf ijhn zu)
Chirurgus. Was? der grobe Kerl ich habs

wohl eher Kayſer und Konige Furſten und Herren
gebalbiret uñſie haben nicht meine Kunſt ſchimpffiert.

Magus. Ja du haſt ſie nicht recht gelernet.
Chirurgus. Wie kan ichs denn beſſer machen

als ihr mich Derr Domine Quackſalber ſelbſt geleh
ret habt? Hatt ihr ſelber eure Kunſt beſſer gelernet fo
hatte ich auch an euch einen guten Meiſter. Der
Junger iſt nicht uber ſeinen Meiſter. Ein Schelm
der es beſſer macht als ihr Herr Domine.

Magus.
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rn Magns. Je du Hundsfut/ ſoll ich denn auch von
dir geſchimpffet werden? da haſt du eins/ lauff hin.

Chururgus laufft und in dem er laufft ſtoſ
ſet er des Artzts ſeinen Tiſchumb/ daß ſe ne præpa-
ramenta alle auf die Erde fallen und zu brechen.

Magus. Er/ Ey/Eh Eh ja/ ja. Was ſoll
ich nun, was ſoll ich nun ich armer Doctor machen?
Meine Apothecke iſt hin alle meine Kunden ſind
von mir abgetreten/ meme Kunſt will nichts mehr
gelten/ weil ich ſie nicht recht gelernet habe. O hatte
ich das vor hundert Jahren beſſer in Obacht genom
men ſo ware ich lieber ein Holtzhacker worden als
daß ich itzunder ein geſtumpelter und barmhertziger
Doetor heiſſen muß. Aber ich muß gehen daß ich
die Bauern kan weiter betriegen.

Die funffte Abhandlung.

J

Ihr Herren und Geſellen ihr Frauen und Jung

e ſſcauenSeyd abermahl gegruſſt und b'liebet anzuſchauen
Hierauf ein Wunderthier/ die Fama wird es ſeyn

Die da wird werden groß im Anfang war ſie klein.
Denn ſie wird ſprengen aus Agpetus ware worden
Ein liederlicher Kerl/ in Straſſen-Rauber-Orden

Vonferne wird da ſtehn Virtus und horen zu
Der Fam̃e ihr Geſchrey und was ſie ſonſten thu.

Hierauf kom̃t Sanct Johann und will den Biſchoff
fragen

Nach ſeinem Agapet. Der Biſchoff will verklagen

Die
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Die Bosheit Agapets daß er entlauffen ſey

Und ttiebe ietzo gleich auf Bergen Rauberey.
Als aber St. Johann vom Biſchoff dis erfahret
Alsbald er ihm einPferd nebſt einen Knecht begehret.

Daß er an ſelbgem Ort wo ſich der Agapet
Aufhielte reiten mocht und ſehen da die Statt.

Jn des beklaget ſich der heilge Johannes ubel
Daß ihm der Biſchoff hat gemachet ſolche Trubel

Durch feine uegligeuz, daß ſein Sohn Agapet
Emliederlicher Menſch geworden und unſtet.

Aſmenus bringt hierauf Johanni zu der Reiſe
Den itztbegehrten Knecht daß Er den Weg ihm

weiſe
Und klaget ebenfals die groß Muthwilligkeit
Der Jugend,/ die ihm war vertrauet zu der Zeit.

Da St. Johannes koit an Ort da die Soldaten
Mit ihrem Oberſten verubren uble Thaten

Da packen ſie ihn an uud gehn zum Agapet
Daß er ihn raube bald hernach ihn ſelber todt.

Alsbald der Agapet den St. Johannem ſiehet
Erſchrickt er hefftiglich und ſiehet wo er fliehet

Endlich ſo fallt er ihn zn Fuſſe bittet ſehr
Er woll es ihm verzeihn er wolls nicht thuẽ mehr.

Johann der heilge Mann vergibt die Sunden
Thaten

Zugleich mit Agapet den dreyen Camerathen;
Hingegen ſchelten ihn die vier geworbne Knecht
Daß ſie verlaſſen ſind weils ihnen gehet ſchlecht.

m
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INTERSCENIUM V.
NMorio, Urban, Grita, Moplulus,

Urban.

Je habe mich doch leider! ubel vorgeſehen
mit meinem Sohne daß ich ihm habe auf die
Cacademie oder groſſe Schule geſchicket. Und

das thate ich nur meiner Frauzu gefallen weil ſie
mich drum bat/ als die da aufunſern Schulmeiſter ſo
erbittert war daß er unſern Florianchen ſo ſehr ge—
ſchlagen hatte. Jch dachte aber er ſolte da beſſer
lernen als hier ſo hore ich er macht es viel ſchlim
mer. Zu hauſe hielte ich ihn noch immer ein wenig in
der Zucht und durffte er mirs nicht zugrob machen;
Jetzo aber wie ich vernehme gehet es gar bund uber.
Das Geld das ich ihn fur den Tiſch und Stube ge
ſchickt hat er alles durchbracht und alles verſpielet
verſoffen und ans Frauenzimmer gehencket. Ja/wie
ich hore ſeine ſchonen Bucher hat er auch verhandelt
und an ſolche naſſe und loſe Wahre geleget. Jetzo da
ich ihm nicht mehr ſchicken will drohet er mir/er will

in den Krieg lauffen. Jchweiß nicht was zu thun?
(NB. hanget den Kopff/ iſt traurig.)
Maorio. Bon jour, Herr Signor Mouſieur, Herr

Domine Urban. Wie gehts wie ſtehts/ wie laufts
wier rents wie hangts? Hengt ihr doch gar die Oh
ren als wie ein Engliſcher Schießhund.

uUrban. Wie ſolt es gehn laß mich ju frieden
e:. du
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du Barnhauter/ was geht es dich an/ du weiſt viel
wo mich der Schuch drucket.

Morio. Ey druckt euch der Schuch je warumb
ziehet ihr ihn denn nicht aus: Jch wolte ja zehenmal
lieber barfuß gehen als mich den elementiſchen
Schuch ſo drucken laſſen/ daß mir der Kopff davon

hangen thate.
Urban. Hatteſt du den Kopff ſo voll Grullen

wie ich du wurdeſt ihn gewiß auch hengen.
Morin Je ihr armer geplagter Mann es

dracken euch nicht allein die Schuch,/ ſondern es ſind
auch elementiſche Grillen im Kopffe und ſchuriegeln
euch noch mehr. Ey warumb habt ihr euch aber
nicht beſſer vorgeſehen warumb habt ihr die Ohren
meht zugeſtopffet daß die Grillen nicht hatten konnen

hinein in Koyff briechen. Jhr habt gewiß in der Stube
hinter den Ofen gelegen und geſchlaffen/ da ſind euch
denn die Stuben-Grillen durch die Ohren in den
Kopff mit vollem Trummelſchlage marchiret.Utban. Du Narr hat ſich wohl mit den Stu

ben-Grillen. Vor denen wolt ich wohl bleiben. Es
ſind viel andere Grillen die mir im Kopffe ſtecken.

Morio. Acht ſinds keine Stuben-Grillen ſo
werdens Feld-Grillen ſeyn die im Graſe hitſchen.
Jhr habt gewiß drauſſen auf einer Wieſen gelegen
und geſchlaffen/ da ſind ſie euch hinein gehitſchet.

Urban. Du biſt wohl ein toller Narr. Wo
werden euch in Winter die Grillen drauſſen auf der
Wieſen hitſchen. Nein Courtiſan, ſolche Grillen
verſtehe ich nicht/ ſondern mein Sohn /deu ich vor

drey
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Morio. Je/ der gottloſe Vogel euer Sohn?
Warumb leidet ihrs denn Kondtet ihr den Pen
gel keine Ohrfeigen geben und weg jagen mit den
Grillen?

Urban. Ey laß mich ungeſchoren. Jch bin oh
ne das geplagt und vexiret gnug.

Morio. Warumb laſſet ihr euch ſo vexiren
von eurem eigenen Sohn? Warum habt ihr ihn das
Ohre hingerecket? Harre harre das ſoll mir eine
Warnung ſeyn. Wenn heute die Sohne den Va
tern dieGrillen in Kopff ſetzen wollen/ ſo muß ich mich
auch vorſehen daß mir mein Sohn den ich auch wolte

auf die Univerſitat ſchicken auch nicht ſo machet. Jch
halte dafur die Schelme thuns nur darumb daß ſie
dem Vater wollen vom Brote helffen/ und ſie dar
nach prav dominiren/ panqvetiren/poculiren galani
ſiren praviren turniren und labetiren konnen weñ
der Vater der alte Maußkopff todt iſt. Herr Urba
ne? lta eſt. Aber dem Ubel vorzukommen (denn me—
li eſtpræveniri, quàm prævenire,) will ich hingehen
und uber meinen Sohn her ſeyn/ der Schelm hat
mir doch auch Grjllen in Kopff ſetzen wollen wie an
dere Diebsvogel. Harre harre/ ich will dir die Gril
len austreiben/till kein ſolcher Narr fehyn wie mein

Nachbar Herr Urban. Harre/ ich will dich grillen
grillen grillen ?c. Currit, abitqve vocaturus filium.
Junge gunge wo biſt du?

C Mopl.
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Mopſulus. Was wolt ihr/ Vater/dabin ich.Morio. Du Schelm haſt du die Grillen?

Mopſulus. Was vor Grillen wo ſolte ich die
Grillen hernehmen?

Morio. Dir Grillen ſchaff her du Dieb oder

du ſolſt geſchlagen werden.
Moplſ. Jch habe ja keine Grillen hab auch

keine geſehen. Ja, ſtell dich fein fremde. Du haſt
mir ja Grillen wollen in meinen Kopff ſetzen dadu
wolteſt aufſdie Univerſitat ziehen.

Mopl. Ach nein! Vater es iſt mir nie in
Sinn bommen. Jch habe mein Lebtag nicht daran

gedacht.Morio. Nun wilſt du es laugnen? Geſtehe es
nur oder ich will dir die Grillen heraus bringen.

Mopſ. Wobvon ich nichts weiß kan ich nicht

geſtehen.Morio. Raus mit den Grillen/ oder ich ſchmeiß

dich tod. Percutit.
Mopl. Ach ſchont doch meiner ich arm un

ſchuldiges Kind.Morio. Da iſts kein ſchonen.

Mopſ. Aue! Aue! 2c.Morio. Es iſt beſſer ich ſchlage dich todt als
daß du mir die Grillen in Kopff ſetzeſt die mir mein

verſtandig cerebell außfreſſen.
Mopl. Fallt nieder und winſelt.
Morio. Biſt du noch nicht todt du Schelmẽ
Urban. Jch halte dafur du raſeſt Eourtiſan

du
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du wirſt ja das Kind nicht gar erſchmeiſſen. Wilſt
du denn ein Diebhencker werden an deinem eigenem

Kinde?
Morio. Es iſt beſſer ich werde ein Diebshen

cker an ihme den Maußkopff als daß er ein Meiſter
Hans an mir worden ware wenn er mir die Grillen
in Kopff geſetzet hatte.

Urban. Je behute Gott das unſchuldige
Kind.

Morio. Was ſoll der Galgenvogel unſchuldig
ſeyn? Er hat mir doch wollen Grillen in Kopff ſetzen
wie auch euer klein Florian von 26. Fahren. Und da
bleib ich drauf/ es iſt nicht anders ich weiß es gewiß.

Urban. Woher weiſt du es denn?
Morio. Solte ichs nicht wiſſen. Es iſt ein

loſer Vogel wie der andere. (NB. weiſet auf Ur
ban!)

Urban. Jch halte du weiſt auf mich?
Morio. Jch dachte was. Auf twoem ſonſt/ wer

wars denn der vor dieſen ſo fluchen ſo prav ſpielen
ſo prav ſauffen ſo prav gaſſatum gehen/ ſo prav
ſchreyen hop/hop ſa ſa wetz wetz! der dort im Ro
ſenthal ſo prav galaniſiren konte!

Urban. st'. Schweige ſtill daß meine Frau
nicht horet.

Morio. War es nicht der Ohrenveſte groß
garſtige Herr Urbanus, damals mein treuer Sauff

bruder und Compan.
Urban. Das iſt langſt geſchehen ſo denckeſt

du noch dran!

C. 2 Morio.
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Morio. Freylich/ darnach ſollens die Sothne

beſſer machen? Non procul à proprio pomite ſtipa
cadunt. Wie gefallt euch das Latein Herr Bru

der? Urban. Du bringſt mir warlich meine Gril
len wieder in Kopff und noch mehr darzu.

Morio. Was! Jch! habt ihr doch lange geſagt
und geſtanden/ euer Sohn hatte ſie euch in die Oh—
ren geſetzet. Hattet ihr ihn prav zu pumpet zublau—
et zu kobert zu taubet wie ich mein Mopſulchen
was gilts/ er wurde es haben bleiben laſſen und wur
de euch keine Grillen in Kopff geſetzet haben.

Urban. Es iſt traun wahr was man ins ge
mein ſaget: Kinder und Narren reden die
Wahrheit. Dieſer Narr ſaget wenn ich meinen
Sohn beſſer gezogen/und prav geſchlagen wurde ich
keine Grillen im Kopff bekommen haben und das
ift war. Aber wer iſt Schuld dran? Niemand andere
als meine Frau,/ die leichtfertige Hure die da itzunder

hergehet. Komeſt mir gleich zu. rechter Zeit. (NB.
ſchlagt auf ſie zu und ſie ſchrehet. )8

Gruta. Mann twas thab ich dir gethan daß du

mich ſchlagſt wilſt du mich denn erſchlagen als wie

dieſer Rarr ſeinen Sohn?
Urban. Es ware beſſer ich hatte dich todt ge

ſchlagen als zugegeben daß unſer Sohn Florian iſt

auf den Unverſtand verſchicket worden. Wenn das
nicht war geſchehen hatte ich nicht ſo viel Grillen in

meinem Kopffe.Quita. Ach biſt du nicht ein thorichter Mann

daß
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Purſchen muſſen ja bißweilen auch luſtig ſeyn. Laß
nur hingehen er wird nicht lange auf der Univerſitat
bleiben komnt bald wieder nach Hauſe/ da werden wir

ihn prav zureden warumb hat Er uns ſo viel Geld
weggebracht und verzehret.

Urban. Nu nu/ ich wils laſſen aeſchehen. Aber
kom̃t er mir nach Hauſe ſo will ich ihn anders

mores lehren.
Grua. Komme nur nach Hauſe und laß den

Narren hier pralen.
Urban. Vale Courtiſan.
Morio. Geht geht ihr Rarren und lehrt euere

Sohnchen hinfuhro beſſer. Jch will nun auch weg

lauffen. Stehe auf Mopſulchen!

Die ſechſte Abhandlung.

Zunm letzten ſeyd gegruſſt nach Stands Gebuhr

und Wurde
Allſamt zu ehrende ſeyd gunſtig unſcer Burde

Die wir auf uns gelegt ſo wohl zu Nutz als Luſt
Was weiſe Leute ſind denn iſt das wohl bewuſt

Der Kunſt/ und Muſen-Gott Apollo ſitzt erhaben
Auf ſeinem hohen Thron und lobt der MuſenGaben

Der Vigilanz und Fleiß und unverdroßne Treu
Den ſie biß dato wohl erwieſen ohne Scheu.

In dem in allerKunſt vielWiſſenſchafft und Tugend
Gar ſchon gewachſen ſey die grunend edle Jugend

Diß
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Daß ſie mit Lorberkrantz gekronet werden fein.

Jmdeſſen ſchenckt er ihn die wohlverdiente Gaben
Und will nach ihrem Fleiß ſie mit dem Necdar laben

Die Muſen ſchencken ein den allerbeſten Wein
Darum wird nicht zu weit das End des Spieles

ſeyn!

INTERSCENIUMV.
Acrus J.

Morio, Anoſius ſignifer, Colax filius Ruſtiei.

Morio.
APaſſet die Trummel ruhren und ſpatzieret in
Q heatro.

Anolius. Jſt iemand der nach groſſem Geld
und Reichthum ſtrebet? Zſt iemand der nach Ehre
und Hoheit trachtet? Fſt iemand der nach Wolluſt
und nach Herrligkeit verlanget? der mache ſich hieher
ich will ihn die erwunſchte Gelegenheit darzu zeigen
und vorſchlagen. (Deambulat. Nemo acendit. Repe-
tit verba eadem.)

Colax. Serviteur Monſieur! Jch vernehme
daß derſelbe groſſe prom iſſen von ſich außgitbet
wolte gern etwas grundlicher berichtet ſeyn in dem
ich dergleichen was der Herr verheiſſet zu haben
hertzlich verlange.

EAnoſius. Monſieur! Jch bin von dem
Durchl. Marte außgeſendet tapffere Cavalliere zu
werben die ihm treulich dienen groſſe Stadte und

Lander
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nung nicht 1ooo oder 100oo Roſenobel ſondern
viel Millionen Gzoldes ja die herrlichſten Grafli
chen und Adelichen Sitze zur Beute bekommen ſol
len. Hat demnach der Herr die Beliebung hier will
ich ihm jo. Rthl. auf die Fauſt zahlen und einen
ſchonen Caball vorreiten laſſen. Er ſoll bald Ritt
meiſter-Charge haben auch kunfftig weiter ſteigen/
und kan in kurtzem wenn er ſich wohl halt ein Ober
ſter und gar ein General werden der ſo vielen tau
ſend Soldaten und tapffern Leuten zu befehlen hat.

Colax. Jch bedarff gleich Geld der Herr gebe
her was er mir verſprochen hat go. Rthl. ich will mit
ziehen/ es ſey ihm zugeſagt. Weil mir mein Vater
und Mutter nicht mehr Geld ſchicken wollen ſo mo
gen ſie zuſehen/obs ihnen wird gefallen daß ich mich
habe unterhalten laſſen.

Anotius. Da hat er gjo. Rthl. Er wird ſich
binnen hier und 8. Tagen mundiren und fertig hal
ten daß wir ſo dann ins Lager unſere Reiſe fortſetzen

konnen.
Colax. Jch werde mich ſchon darnach richten.

Heyſa nun habe ich prav Geld nun will ich zu guter
letzt init meinen Cameraden luſtig ſeyn. .ein Va

ter und Mutter werden zwar das Ding ubel einpfin
den. Aber was frag ich darnach. Wie wirds ihnen

hernach gefallen wenn ich wieder komme und ein
praver General worden bin. Da will ich denn in ei
ner Gutſche mit 8. ſchonen Apffelſchimmeln und ei—
ner anſehnlichen Suite drinnen angezogen kommen

Ca4 und
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und meine Pagage-Wagen mit der Beute alle mit
ſchoner blauen Lieberey/ ingleichen auch meine Die—
ner bekleiden laſſen.

Morio. Bon jour, Herr Oberſter ja Herr Ge
neral. Jch bitte der Herr wolle mich ſo dann auch zu
einem Obriſten Lauſewamſt machen.

Colax. Gehe du Narr ich will dir bald den
Weg zeigen. Laß mich gehen.

Morio. (Ad ſpectatores. )Jch dencke immer
es wird auf ein Lami hinaus lauffen und die Lauſe
(rippelt ſich) oder Leib-Compagnie ſolt ich ſagen;
wird alle unſichtbar ſeyn und in Wam̃s und Hoſen
ſtecken wenn er wieder kom̃t.

Acr. II.
Grieta, Urban, Morio.

Grieta. Plorat offusè. Je/ Ach das Gottloſe uñ
ungerathene Kind! Eyrichtet mirs nicht Hertzeleid
zu! Je daß ich dich nicht im erſten Bade erſaufft habe.

Urban. Was iſts meine liebe Griete was
iſts/ daß du ſo weineſt?

Guieta. Solte ich nicht weinen. Unſer leicht
fertiger und ungerathener Sohn Colax!

Urban. Was hat er gethan?
Grieta. Ach in Krieg! in Krieg!
Urban. Jſt er etwa in Krieg gezogen?
Grita. Freylich. Geſtern haben wir die Poſt

gehort von unſerm Florian daß er auf der Uni

verſitat ware erſtochen worden heute kom̃t die ande

re trau
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re traurige Botſchafft von dem andern Sohn Colax,
daß er ein Soldat iſt worden.

Urban. O weine nicht ſo/ hat ers doch nicht beſ
ſer haben wollen. Laß ihm immer die Haut voll
ſchmeiſſen.

Grieta. Aber wie wird es ihm gehen?
Urban. Laß es ihm gehen/wie es will. Hat er

nicht auf gantzer Haut ſchlaffen wollen ſo ſchlaffe er
auf halber.

Grieta. O was wird er wohl vor einen Graben
außfullen!

Urban. Das ſtehet zu wagen. Doch nach dem
alten Sprichwort: Unkraut verderbet nicht. Wir
konnen wohl unſern Colax wieder geſund nach Hauſe
kriegen. Wer weiß was er fur Gluck im Kriege zu
gewarten hat? Er kan noch wohl ein ſtattlicher Ritt
meiſter Obriſter oder General werden. Gib dich nur
zu frieden.

Grieta. Je/ wenn dasGott wolte!
Urban. Das iſt endlich nicht unmuglichs.

Es muſſen auch Leute im Kriege ſeyn die vor das
Jaterland ſtreiten und fechten.

Grieta. Je Mann haſt du mich doch gar ſehr
wieder erfreuet. Jch dancke dir dafur! Wer weiß wo
noch der Haaſe laufft. Wenn er nur ein Rittmeiſter
wird ſo bin ich ſchon zu frieden.

Morio. Siehe da Frau Mutter der neue
Rittmeiſter wird bald ausm Kriege kommen itzo ſte
het ſchon drauf daß er ſoll Hauptmann uber 1000.

Cauſe meine ich) werden. (kugit.)
Grita.
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frohe. c.

ACT. lII.Mopſulus, Morio, Colax, Urban, Grieta.

Mopſulus.
Ott gruß euch Herr Vater.
orio. Unſterblichen Danck mein lieber
Sohn Mopſule. Biſt du doch gar groß gewachſen.

Mopſulus. Je jo.
Morio. Wo kom̃ſt du denn her?
Mopſ. Weiß denn der Herr Vater nicht daß

ich komme vom Unverſtande.
Morio. Was biſt du denn worden auf dem

Unverſtande. Denn ich habe gehort daß vor g. Ta
gen der Apollo und ſeine Muſen haben die frommen
Studenten gekronet und viel Magiſter gemacht.
Biſtu denn auch ſchon Magiſter worden?

Mopſulus. Ach nein mein lieber Vater. Denn
ich habe noch nicht ſo viel gelernet daß ich konte Ma
giſter werden.

Morio. Ey Barnhauter weũ wirſtu deñ was
rechtſchaffenes lernen? Jch habe ſchon ſo biel auf dich
gewandt uũ kan nichts aus dir werden. Siehe dein
Vetter Colax iſt gar ein Rittmeiſter mit ein Bein
worden. Jſt das nicht ein Schimpff?

Mopitulus. Eylaß nur ſeyn mein lieber Herr
Vater es iſt noch Zeit genug daß ich auch kan noch

etwas werden.
Morio. Ey weil du mich einen Herrn heiſt

(denn
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(denn ich bins auth) ſo mass noch gehen da ſehe ich
doch daß du was gelernet haſt.

Mopſulas. Weßwegen zoge ich denn auf die
Academie wenn ich nichts lernen ſolte?

Morio. Auf die Kakademi (agu) das garſtige
Ding. Aber was wolt ihr denn werden/ mein Herr
Sohn ich muß euch auch ein bißgen deſpectiren.
Wilſtu etwan ein Hunds rc. werden?

Mopſulus. Nein Herr Vater. Jch will ein
Baccalaurius Philoſophiæ werden.

Morio. Was? Ein Wackelars was ſeyn deñ
das vor Barnhauter? Ein Wackelars.

Moplſulus. Es iſt eine Ehrenſtelle Vater.
Morio. Den Hencker mag dirs ſeyn. Was ſoll

das fur eine Ehre ſeyn das nicht vor einen alten
Steuß zu flicken dienet? Gehe du Schelm und wer

de was beſſers.
Moplſulus. So will ich kunfftig ein Paſtor pa-

ganus werden Vater.
Morio. Ein Paſtor paganus? Das heiſt ein

Dorff-Hirte. Du Pengel haftu nichts gelernet als
daß du ein Dorffhirte werden wilſt ſo gehe und packe
dich. Jch ſehe du wilſt noch weniger werden als dein
Vetter Colax/ der iſt doch noch ein Rittmeiſter wor
den. Werde mir nur ein Magiſter der die Dinte
behm Seiler holet und die Schreibefeder auf der
Achſeltragt.

Colax. (Kom̃t mit der Kricke.) Bons dies,
Herr Vetter.

Morio. (Setzet eine Prille auf) Will kom̃en/
Will kom̃en woher des Landes woher?

J

Co-
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Colax. Jmmer daher ausm Kriege.
Morio. Siehe da! Seyd ihrs Herr Ritt

meiſter will kommen ins grune. Siehe dar da kom̃t
der einbeinizte Herr Rittmeiſter auf der Kricke ge—
ritten wo habt ihrs Bein hingethan? habt ihrs deũ
vor Ofen verlohren?

Colax. Ach! ich ungluckſeliger Soldat. Jch
wolte daß ich den Krieg nimmermehr geſehen hatte.

Morio. Jch dencks auch.
Calax. Ach!wer ſeinen Elterngefolget und

was gelernet hatte!
Morio. Ja/ hinten nach. Ho ho wenns Bier

heraus iſt ſauffen wir Kofend.
Colax. (Greifft in Buſen.) Wie beiſſen mich

doch die Elementiſchen Flohe.
Morio. Jch dachte Lauſe. Jſt das die Suite

und Leib-Compagnie die der Herr Rittmeiſter mit
bringt?wie ſtarck iſt Sie?

Colax. Etliche iooo. ſtarck. Aber laß mich un
vexiret/ ich bin ohne das geplagt genug. Bin bald
hungers geſtorben.

Morio. Etliche 1ooo. ſtarck? Haben ſie denn
auch eine Lieberey? Ohne Zweifel es ware denn daß
es unterſchiedliche Arten oder Compagnien und Re
gimenter ſoll ich ſagen waren. Aber warum ſeyd ihr
nicht vollend ein General worden was iſts mit dem

kalen Krieckmeiſter?
Colax. Man machet einen nicht flugs zum

Rittmeiſter geſchweige zum General es gehoret
mehr darzu als ein paar neue Schu zum Tantzen

ſehe ich wohl. Mo.
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 n Morio. Jtch dachte es auch ſo. Aber wo habt ihr
denn die vielen Pferde und ſchone Gutſche mit den
Apffelſchimmeln und Pagage-Wagen? Sie ſtehen
gewiß noch iu Utopia!

Col x. Das waren damals nur Kindiſche und

lappiſche Einbildungen darinnen ich mich ſchandlich
betrogen. Nun/ch will nach Hauſe und will es mei

nen Vater und Mutter abbitten was ich gethan ſie
werden ſich ja meiner als eines armen Kropels er
barmen und mich als ihren Sohn wieder annehmen.

Morio. Eymiin bleibet nur da ein wenig Herr
Rittmeiſter/ ich will ſeine Eltern laſſen herruffen.
Moplule, Gehe lauff hin und ruffe mir den Urban
und ſeine Grite ſage aber nicht warum ich ſie zu mir

haben will.
Mopſulus. Ja lieber Vater. (currit)
Grita. Je wer iſt das? Jſt das mein Sohn

Colaxychen? Je Mann Mann unſer Colay iſt wie
der nach Hauſe kommen.

Urban. Wo iſt er denn?
Grita. Je ſiehſt du ihm denn nicht dorte mit der

Kricke ſtehen?Urban. Das iſt mir ein ſchoner Rittmeiſter.
Wareſt du lieber zu Hauſe geblieben ſo wareſt

mir nicht zum Kropelworden, Gehe mir von mei
nen Augen ich will dich nicht mehr anſehen.

Grita. Je Mann Mann was gedenckſtunur
zdu wirſt ja deinen Sohn nicht verſtoſſen.

urban. Ja iſt er einmahl von mir entlauffen
ſo mag er da bleiben.

Grita.



Grita. Ey was wollen wir mit dem ar
men Menſchen machen er iſt doch unſer Kind wir
muſſen uns nur ſeiner annehmen. Kom̃ nur mein
lieber Sohn nach Hauſe kom̃. Jch bin doch frohe
daß du nur wieder kommen biſt. Mann kommt
ihr auch nach Hauſe daß wir uns mit unſerm ver
lohrneu Sohn ergetzen konnen.

hlorio. Geht ihr Narrengeht/ und lernet ein?
mal Klugheit von mir. Hab ichs euch doch zuvor ge
ſagt. Mopſulchen kom̃ wir wollen auch nach Hauſe
gehen und uns erluſtigen.

Der J. Beſchluß.
(NB. Gehoret ad. pag. 96.)

OHr außerleſnes Volck ihr Freunde freyer
Kunſte

J s eyd zum Beſchluß gegruſt habt Danck lür

eure Dienſte
Die ihr uns habt erzeigt mit eur Anweſenheit
Wir ſind euch wiederum zu dienen ſtets vereit.

Bißhero habet ihr den halben Theil vernommen
Unſrer Comodie hingegen hat bekommen

Die Spiel-Art der Tragod' ein ander Schluß
und End

Da alle Luſt und Freud in Trauer ſich gewendt.
Der Lehrer unſrer Schul hat itzo ſich befliſſen n
Nicht all auf einen Tag die Freude außzugieſſen

Des praſentirten Spiels! Ob zwar er diß im

SinnZum erſten hat gehabt auf dieſer Schaue-Buhn.

Nach
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Ê  ôNachdem er nur den Sinn mit reiffen uberlegen
Sehr wohl geandert hat und andern Rath hingegen

Bald drauf ergriffen hat daß er Weitlaufftigkeit
Dabey verhuten mocht nach der Gelegenheit.

So wird man morge das was ubrig vor ſich nehmt
Da denn ſich wieder wird an dieſen Ort beqgvemen

Der jen'gen Gegenwart die uns ſehr gunſtig iſt
Da wird der Auſſchlag ſeyn/ gantz luſtig zu dergriſt.
Daſſelb ge anzuſchau n mit luſtigem Vergnugen
Bitt unſer Lehrer ſelbſt daß ſie ſich herzu fugen.

Nicht wollen ſaumig ſeyn/ es ſoll ein iederman
Den spectatoribus vergnugen wie er kan.

Der andere Beſchluß.
»Hr hochgeehrte Herren und tugendſame

J Frauen
J

Sie haben nun beliebt gleichſam im Spiel zu
ſchauen

Der jungen Leut Verderb. Hingegen was ver

mag
Der gute Unterricht bey ſo geſtalter Sach!

Man hat auch praſentirt ein Muſter ſolcher Ju
gend

Die da verfuhret war. Hingegen wie zur Tugend
Ein Theil bekehret ſey deß hat man auch ein

Bild
Jtzt ihnen vorgeſtellt das einem ieden gilt.

Dis alles hat den Zweck daß man die Tugend ube
Und an der Gottesfurcht ſtets hange ſeine Liebe.

In
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Indeſſen haben ſie nicht mehr zu ſchauen hier
Auf unſerm Schaue- Platz und luſtig Spiel

Revier
Denn unſre Tugend-Blum wird nicht mehr heut

erblicken
Daß ſich der Eltern Ehr an ſie wird mehr ergpicken

Sie wird nun wiederum inwendig ausgekleidt
Und in ei ander Form wie vorhin/ gleich verneut.

Die Krieges-Gurgeln auch die werden wacker
ſchmauſſen

Und das was ſie geraubt durch ihr getohnlich

MauſſenAnietzo wohl verzehrn. Alſo wird iederman
Sich iweidlich heut erfreun/ wie er nur immerkan.

Der aber freut ſich recht/ der ſich im HErren freuet
Und gleichſam in der Freud von Hertzen wird ver

neuet.Den Epicurer freund und der Welt Eitelkeit

Jſt nur ein Augenblick und ſchwindet mit der Zeit.
Oaber hſelig iſt das Volck das wohl verſtehet
Des heil gen Geiſtes Freud/ der ſie mit Troſt an

wehet.Und das iſt unſer: Wunſch den wir ·von Her

tzen allDenFrommen wunſchen ſtets mit Lob Triumph

Aund Schall.

E N D. Eee—

Eob
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